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«Es braucht auch Angehörige
und Freiwillige, die Zeit haben,
an einem Krankenbett zu
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sitzen und zuzuhören.» 1 *. mmw >ifj
Barbara Steiner
Redaktorin

Liebe Leserin,
lieber Leser
Nach einem erfüllten Leben irgendwann im Reinen mit sich
selbst ohne Leiden einschlafen und nicht mehr erwachen - ein
Tod, wie ihn sich viele Menschen wünschten. Oft geht das
Leben aber anders zu Ende - mit einer unheilbaren Krankheit
oder einem Altersgebrechen, die spezielle Pflege und Fürsorge
erfordern. Palliative Care hat in den letzten Jahren immer mehr
an Bedeutung gewonnen, sowohl in Fachkreisen als auch in
der breiteren Öffentlichkeit. Mehr und mehr scheint sich die

Überzeugung durchzusetzen, dass nicht die Verlängerung des

Lebens um jeden Preis anzustreben ist, sondern bestmögliche
Lebensqualität für Patienten und Angehörige. Ausdruck
davon ist auf politischer Ebene die «Nationale Strategie Palliative
Care», mit der Bund und Kantone allen schwer kranken und
sterbenden Menschen Zugang zu angepasster Medizin, Pflege

und Betreuung verschaffen wollen. In einem aufwendigen
Verfahren haben beteiligte Kreise Leitlinien für Versorgung,
Bildung, Forschung und Finanzierung festgelegt.

Theoretische Grundlagen liegen somit vor. Doch wo steht die

Praxis? Verfügt sie über Know-how und Ressourcen zur
Umsetzung von Palliative Care? Wie weit prägt die Philosophie
der Palliation bereits die Langzeitpflege? Gespräche mit
Experten, Pflegenden und Angehörigen zeigen: Die Kultur der

Palliative Care ist den Einrichtungen vertraut und wird vielerorts

auch - mehr oder weniger ausgeprägt - praktiziert.

Der Wille zur Weiterentwicklung ist da. Es braucht aber mehr.

Angehörige und Freiwillige beispielsweise, die Zeit haben, an

einem Krankenbett zu sitzen, eine Hand zu halten oder
einfach zuzuhören. Und Politiker, die sich dafür einsetzen, das

Mittel für ein professionelles Palliative-Care-Netzwerk zur
Verfügung stehen.
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